


Textliche Festsetzungen

zum Ergänzungsplan Nr. 1 des Bebauungsplanes Nr. 35
(Wesentlicher Bestandteil des Bebauungsplanes)

Redaktionelle Anmerkung: Rechtskraft 07.11.1963

1. Nutzungsart

Im festgelegten Wohngebiet sind Wirtschaftsschuppen, Nebengebäude für gewerbliche Nutzung 
und Kleintierstallungen nicht gestattet.

2. Baugestaltung

Sämtliche bauliche Anlagen sollen Ausdruck einer guten, zeitgemäßen Baugesinnung und werk-
gerechter Durchbildung sein und sich in das Ortsbild einwandfrei einfügen.

Im einzelnen wird folgendes festgelegt:

Eingeschossige Wohnbauten in Ziegelrohbau mit Satteldächern ohne Aufbauten, Neigung 30 -
max. 35°.

Gebäudetiefe max. 10 m.

Einzelwohnräume im Dach statthaft, selbständige Wohnungen sind unzulässig.

Zweigeschossige Wohnbauten in Ziegelrohbau mit Satteldächern ohne Aufbauten, Neigung 20 -
max. 25°.

Gebäudetiefe max. 10 m.

Dachausbau unzulässig.

Die Geschoßhöhen müssen den Wohnungsbaupflichtnormen entsprechen.

Dacheinschnitte für Balkone oder Terrassen sowie ein zweites - wenn auch nur teilweise - rück-
wärtiges Vollgeschoß sind nicht erlaubt.

Die Satteldächer sind mit dunklen Pfannen zu decken, grüne oder rote Zementpfannen sind nicht 
statthaft.

Garagen sind einheitlich nur mit Flachdächern zulässig, Kellergaragen nicht statthaft.

3. Außenanlagen und Leitungen

Die Vorgärten sind nur durch einen Rasenkantstein abzugrenzen und als Grünflächen mit spar-
samer Bepflanzung anzulegen und zu unterhalten. Es ist anzustreben, Pflanzen ähnlicher Gattung 
und Art zu setzen.

Einfriedigungen auf der Nachbargrenze können durch leichte niedrige Bepflanzung erfolgen, die 
jedoch nur bis zur Hinterfront des Gebäudes geführt werden soll. Bei Verwendung eines max. 
1,00 m hohen Maschendrahtzaunes ist dieser durch die Bepflanzung zu verdecken.

Eine Nachbargegrenzung innerhalb der Vorgärten ist nicht erlaubt, desgleichen massive Einfriedi-
gungen jeglicher Art.

Grundstücke mit zurückliegender Bebauung (Hausgärten vor der Baulinie) sind einheitlich durch 
einen max. 0,80 m hohen Maschendrahtzaun an schlanken Eisenpfosten in der Fluchtlinie einzu-
friedigen, der jedoch durch Bepflanzung zu verdecken ist. Bei Eckgrundstücken wird von Fall zu 
Fall entschieden.



Antennen und sonstige Freileitungen sind so unauffällig anzubringen, daß das Straßenbild in 
keiner Weise gestört wird.




